
Die TIThemen und ufgaben VOoNn Nairobl bilden 1ne gemeinsame Herausforderung alle
TI1sStien. S1e konirontieren mıt der Situation der Welt un! verweiıisen auf spezifisch Tist-
iche Positionen, Tobleme und Postulate Im el VO. Nairobl „Jesus T1STIUS befireit
und eint“ omMm' die Problematık der Weltsituatıon, der Kiırchen und auch der ökume-
nischen emühungen Z.U) usdruck TEe1lNeEel un! Gemeins  aft sind Tendenzen, die nıcht 1U

die Welt in tem haält einerseıts Emanzıpatıon ın en Dimensionen des individuellen und
sozlalen Lebens, Auseinanderbrechen der Welt 1n ideologischer politischer un:! sozlaler Hin-
sicht; andererseılts das wachsende ewußtsein VO.  - der einen Schicksalsgemeinschaft ensch-
heit, das Zusammenrücken durch Kommunikatıon und Information. Diese Polarıtat besteht
auch In den Kiırchen TeElINET und Emanzipation einerseılts Ordern individuelle Gestaltung
des religıosen Lebens, drangen aus den Kirchen Ninaus; Einheitsstreben andererseılts
ruft nach Raum IUr den Einzelnen ın eiNer geschlossenen Glaubensgemeins  aft. Die rage
ist auch für die ökumenischen Bestrebungen des OR  A Wiıie ist Einheit iın der 1e
möglich ?
Das ersie Ziel des ORK, ın Nairobil VOIl der Vollversammlung umschrlıeben, ist „die siıcht-
are Einheit 1 einen Glauben und der einen eucharistischen Gemeins:  aft, die ihren Aus-
UG 1mM Gottesdiens UunNn! 1M gemeinsamen en 1n T1STIUS findet, UunN! auf diese FEinheit
zuzugehen, amı die Welt glaube”,
Dieses Ziel spiegelt einerseıts die durch den ORK gema!  en Fortschritte wıder: das unelin-
geschränkte ekenntnis Jesus T1stus, ırche als Antizipation der 1, alle vereinen-
den Gesellschaft, eIiONUN! der Sichtbarkeit der irche, ihr Sichtbarwerden 1 gemeinsamen
Gottesdiens uUun!: 1 gemeinsamen en. Darın verbergen sıch jedoch auch die noch este-
henden großen Tranken, die Einheit verhindern: Was ist unier ıchtbarer Kirche VOe1-

tehen? Welches 1st die un.  10 der Sakramente? leweit ist gemeinsames en Tealisier-
bar?
Daß Einheit wesentlich Z christlichen Glauben gehört, ist grundsätzlich anerkannt; das
große Diılemma der Okumene ist jedoch noch immer die rage Was ıst untier Einheit zZUuU

verstehen, Was gehört wesentlich hr?®
Auch WEeNnN die Bestrebungen nach Einheit och einen langen Weg ZU Ziel VOI sich aben,
mit Nairobi ermuntert Bischo{ Scheele, Einheit ın den Ortsgemeinden realisieren. Was nach
Nairobil aQus dem Verhältnis Genf—Rom wird, entscheidet sıch nıc 1Ur 1ın enf und Rom,
sondern ungezählten Tien der Welt, Einheit 1n der ıe un! Einheit 1n der Wahr-
heit versucht wird. Denn Okumen1ismus grünen Tisch gıbt nicht: innere Bekehrung

Balmerallgin kann Einheit scha{ffen

EMMERK, Klaus Entscheidung un Verhängnis., Die moraltheologische Lehre vVon

der Sünde 1m Licht christologischer Anthropologie. Reihe Konfessionskundliche und
kontroverstheologische Studien, Paderborn 1976 Verlag Bonifacius-Druckerei.
245 S geb., 28,60.
Der eılf. ıll ın dieser Arbeit einem verbreiteten Unbehagen 1n der oraltheologie el-
fen. Dieses besteht darın, daß OifenDar nıcht gelingen will, VO.  m den eutigen vertieiten
exegetischen un: dogmatischen Erkenntnissen ber die un die rücke E sittlichen Urteils-
findung schlagen. Nach selner Auffassung und 1es zurecht kann eın solcher Brücken-
schlag 1UI g  ehen, „WeNnn ıne anthropologisch wWweTMmM  V MOTa  eolo-
gische Reflexion au{f die Wirklichkei‘ der un unternommen wird“ (10) Soll die Te
bDber die un sich nicht 1n bloß abstrakten Reflexionen ausbreiten, sondern den konkreten
Menschen ansprechen, den die Offenbarungsaussagen einen sündigen Menschen NneENNEN, annn
muß 1n die theologische Reflexion Der die Un eingebracht werden, Was die Humanwi1issen-
chaften gesicherten Erkenntnissen Der den Menschen vorlegen. Dann muß eın sehr
ktıiıver Dialog mıit ihnen geführt werden. Der Moraltheologe geht el VO.  - einem risto-
logischen Denkansatz aQus. In der verwirrenden 1e. der Humanısmen eute kann der
christliche Glaube auch ın seinen sittlichen Konsequenzen NULI estehen, wenn sich immer
wieder auf se1in Selbstverständnis 1n T1SLIUS besinnt. „Erst 1mMm Licht dieser methodis  en
Voraussetzungen erscheint 1ne an g e:! SCHE Reflexion auf die Wir.  eit der un
egitim un ZzZersetzt die anthropologischen Implikationen der Glaubensentscheidung in
ihrer geschichtlich-eschatologischen Gespanntheit, Die Vermi  ung VO: eil un! es
wird urcl S1e gestort der endgültig zerstört” Ein nicht eich' lesendes, ber lesens-
wertes Buch! H.-J uüller
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